Spott sei Dank!

DIE EINEN WOLLTEN X,
EINEN EVOLUTIONSWEG,

DIE ANDEREN EIN
WEGKREUZ. WIR HABEN
UNS JET2T FUR EINEN
KOMPROMISS ENTSCHIEDEN.




Nicht alles war Corona, ...

... €s gab auch jede Menge Wirbel um unseren Evolutionsweg.
Erfolgreiche Projekte und gescheiterte Projekte, wobei Letztere mehr
Aufmerksamekeit erregt haben, als die erfolgreichen.

Mit dem Evolutionsweg wollen wir beginnen - und auf Corona kommen
wir nattrlich auch noch zu sprechen.

Evolutionsweg bundesweit

Kyritz an der Knatter (Brandenburg)

Der zweite Evolutionsweg konnte eroffnet
werden.

Gemal unserem ,Copy and Paste“ Konzept hat
die ortliche Regionalgruppe den Weg bereits

am 10.03.2020 zur Begehung freigeben kdénnen.
Die offizielle Er6ffnung wurde aufgrund der
Corona-Krise am 21.03.2020 nachgeholt.

Auch dieser zweite Weg fand breites mediales
Echo.

Unser besonderer Dank geht an Peter Linke,
der sich unermudlich fiir das Projekt eingesetzt
hat und es letztlich realisieren konnte.




Juni 2020, der Monat der Evolutionswege

Gleich zwei Wege gingen in diesem Monat an den Start. Am 05.06. in Templin und
am 12.06. in Dusseldorf.

Der Weg in Templin wurde der Stadt von der ,Kirche des
fliegenden Spaghettimonsters® gespendet und fand im neu
gestalteten Blrgerpark seine Bestimmung.

Der Lehrpfad in Diisseldorf wurde am Nordpark des
Aquazoos Lébbecke wieder von einer 6rtlichen Regional-
gruppe der gbs vorgestellt.

Am Eréffnungstag begrifRte das

Evokids-Urmel am Eingang des

Aquazoos die ersten Besucher und

zeigte Ihnen den Weg.

Das Besondere dieses Weges ist die

Lange von "nur" knapp 500 Metern.

Wer ihn ablauft, legt mit jedem Milli-

meter genau 10.000 Jahre zurtck.




Die Sache mit Hellenhahn-Schellenberg ...

... hatte eigentlich ganz harmlos angefangen. Die Burgermeisterin des
beschaulichen Dorfes im Westerwald war zufallig auf unseren Evolutionsweg
aufmerksam geworden. Als Bildungseinrichtung wollte sie den Weg in ihre
Gemeinde holen.

Zunachst lief alles ganz unspektakular an. Der Gemeinderat hatte den Weg
einstimmig beschlossen. Einzige Besonderheit war, dass die Gemeinde
ausdricklich winschte, den Weg selbst zu finanzieren und nicht Giber Sponsoren,
wie es bisher ublich war.

Doch dann, wie aus heiterem Himmel, wurde von ,besorgten Blrgern® der
Gemeinde aus allen Rohren gegen den Weg geschossen und mit den
unglaublichsten Argumenten diffamiert. Eine kleine
Gruppe Glaubiger machte gegen den Weg mobil und
setzte durch, dass per Burgerentscheid Uber den
Lehrpfad abgestimmt wurde. Doch der Weg fand auch
vor Ort Unterstutzer.

Ein regelrechter Wahlkampf entbrannte um den Weg
und lieferte den Medien tGber Wochen hinweg
Schlagzeilen.

Ein Hohepunkt war der satirische Beitrag in der Sendung ,extra3", nachdem
schon zuvor der SWR in der Landesschau berichtet hatte. Auch auf SAT1 lief im
Fruhsticksfernsehen ein Beitrag. Die Aufrufe gingen in die Hunderttausende.

Die Rhein-Zeitung verdéffentlichte nicht weniger als sechs Berichte zu dieser Posse.
Der SWR brachte zwei Radioberichte. In den einschlagigen Internetmedien
wurden unzahlige Posts und Meldungen gebracht. Die Kommentare der Leser
und Zuschauer waren nicht zu zahlen und in ihrer Gberwaltigenden Mehrheit pro
Evolutionsweg. Und was sagen wir dazu? Lest
den offenen Brief auf den Folgeseiten.




Sehr geehrte Damen und Herren,

wir waren Uberrascht, welche medialen Wellen lhr Streit Gber den Evolutionsweg und insbesondere der
Ausgang des Birgerentscheids geschlagen haben. Daher waren wir zunachst sprachlos. Viele andere
haben in unserem Sinne gesprochen, denen wir an dieser Stelle herzlich danken wollen. Vor allem
auch jenen, die sich im Ort fuir den Evolutionsweg eingesetzt haben.

Die Sékularen Humanisten - gbs-Rhein-Neckar e.V. haben den Weg entwickelt und waren Projekt-
partner der Gemeinde. Wir sind ein Verein im Forderkreis der Giordano-Bruno-Stiftung (Uber die
Stiftung kann man sich informieren auf: https://www.giordano-bruno-stiftung.de/).

Wir teilen die Ziele und Anliegen der Stiftung, sind aber nicht die Stiftung und haben auch nicht im
Auftrag der Stiftung gehandelt oder in ihrem Auftrag den Weg entwickelt. Wir sind aber selbst-
verstandlich dankbar fir die Unterstiitzung unseres Vereins und des Evolutionswegs durch die Stiftung.

Sie, liebe Gemeinde, haben bisher zwar viel Gber den Evolutionsweg und die Giordano-Bruno-Stiftung
gehort, gesprochen und dariiber gelesen, aber mit uns, den Entwicklern und Projektpartnern, hat bisher
niemand geredet. Wir selbst haben uns bewusst aus lhrer Entscheidungsfindung herausgehalten und
uns nicht aktiv eingemischt, denn fur uns stand immer der Evolutionsweg als Bildungseinrichtung im
Vordergrund, und niemals unser Verein.

Mit jetzt einigen Tagen Abstand zum Ausgang der Birgerentscheidung, die bei einer Wahlbeteiligung
von rund 60% mit 339 Nein-Stimmen und 250 Ja-Stimmen gegen den Evolutionsweg ausgegangen ist,
schreiben wir Ihnen diesen offenen Brief.

Hellenhahn-Schellenberg wird mit seiner Entscheidung nun bundesweit als zurlickgebliebenes Hinter-
waldlerdorf wahrgenommen, das in seinem Denken im Mittelalter steckengeblieben ist. Als Beispiel fiir
Unaufgeklartheit von religiésen Menschen wird es noch lange in Erinnerung bleiben.

Wir bedauern das sehr, denn es wird weder der Gemeinde, den religiésen Menschen, noch der Sache
an sich gerecht.

Wir mdchten einige Dinge klarstellen und Missverstandnisse aus der Welt schaffen. Auch hoffen wir, zu
einer Befriedung in der Gemeinde beitragen zu kénnen.

Die Ablehnung des Evolutionsweges hat sich unseres Erachtens aus drei Motiven heraus gespeist

1. der Uberzeugung, dass die Evolutionstheorie nicht richtig sei oder zumindest zwingend mit einem
positiven Bezug auf Gott verbunden werden miisse.

2. der Unterstellung, das Projekt sei “religionsfeindlich” und “atheistisch”, weil die Entwickler des
Evolutionsweges der Giordano-Bruno-Stiftung angehéren.

3. der Behauptung, dass die Kosten des Weges fiir die Gemeinde zu hoch seien und es nicht
hinnehmbar sei, Steuergelder fir eine als fremd empfundene Weltanschauung auszugeben.

Zu den Kosten

Mit dem mutmaBlich langweiligsten Punkt, den Kosten, méchten wir anfangen, da er am einfachsten
erlautert ist. MutmaRlich langweiligster Punkt deswegen, weil wir der Uberzeugung sind, dass er nur
vorgeschoben war, um die Ablehnungsmotive nach auflen zu objektivieren, und dass es um die
Kosten in Wahrheit niemals wirklich ging.

Die Gesamtkosten des Weges belaufen sich auf rund 2.500 Euro. Das lasst sich anhand der
bestehenden Evolutionswege einwandfrei belegen. Die Kosten des Weges setzen sich zusammen aus



https://www.giordano-bruno-stiftung.de/

den Lizenzkosten von 800 Euro und rund 1.700 Euro fir Material und Druckkosten.
Bedauerlicherweise hatten wir als Verein nicht rechtzeitig realisiert, dass die liberschlagigen Gesamt-
kosten von 2.500 Euro in die Beschlussvorlage fir den Gemeinderat als Lizenzkosten eingeflossen
sind, zu denen dann noch Material- und Druckkosten hinzuaddiert wurden. So standen immer

4.600 Euro Kosten zur Debatte. So viel hatte der Weg jedoch niemals gekostet. Das hatten wir leider
erst bemerkt, als die Debatte schon hochgekocht war, weswegen es nicht mehr richtiggestellt werden
konnte.

Da der Weg eine Bildungseinrichtung ist, ware er aber selbst in diesem falschlich viel zu hoch
angesetzten Kostenrahmen eine sehr preiswerte Bildungs- und Tourismus-MalRnahme gewesen,
verglichen mit allen anderen Kosten fir Bildung und Tourismus, die eine Gemeinde Ublicherweise
unwidersprochen ausgibt.

(Von den Ausgaben einer Gemeinde, oder allgemein der &ffentlichen Hand im Zusammenhang mit der
Unterstlitzung des religidsen Lebens oder der Kirchen, muss an der Stelle sicher nicht gesprochen
werden.)

Die Kosten des Weges sind so niedrig, weil in dem Weg sehr viel ehrenamtliche Arbeit unseres Vereins
steckt. Die Lizenzkosten sind als symbolische Anerkennung der geleisteten Arbeit zu sehen, zumal mit
jedem zu errichtenden Weg weitere Arbeit fir das Projektteam anfallt. Kostendeckend, im Sinne der
vielen Arbeitsstunden, die in der Entwicklung des Weges und die Umsetzungsbetreuung eines
konkreten Weges flieRen, sind diese Lizenzkosten bei weitem nicht. Jeder, der sich auch nur entfernt
mit vergleichbaren Konzepten und Projekten beschéaftigt, kann das sofort nachvollziehen.

Der Verein macht diese Arbeit, weil es ihm um die niederschwellige Vermittlung von wissenschaftlichen
Erkenntnissen geht. Wer mehr tber das wissenschaftliche Verstéandnis des Vereins erfahren méchte,
kann dies gerne in unserem “Beitrag zur Wissenschaft” nachlesen.

(nachzulesen unter: https://gbs-rhein-neckar.de/startseite/wissenschaft/)

Wir méchten den Kosten-Aspekt auch deswegen nicht unter den Tisch fallen lassen, weil die Kosten
des Birgerentscheids bemerkenswerterweise in etwa so hoch waren, wie es die Kosten des
Evolutionsweges gewesen waren.

Zur inhaltlichen Richtigkeit der Schautafeln zur Evolution
Wir bitten um Verstandnis dafiir, dass wir an dieser Stelle nicht die umfangreiche Literatur zur Evolution
zitieren, das wirde den Rahmen des offenen Briefes sprengen.

Da ein Teil der Ablehnung das Verstandnis von Wissenschaft betrifft, das sich insbesondere an dem
Wort "Theorie" festmachen lasst, sei lediglich aus unserem erwahnten Beitrag zur Wissenschaft wie
folgt zitiert:

“Im allgemeinen Sprachgebrauch wird unter Theorie eine unbewiesene Behauptung verstanden bzw.
eine Vorstellung, wie ein Vorgang oder Mechanismus funktionieren kénnte, ohne dass gezeigt wird,
dass dies wirklich der Fall ist. Schlimmer noch, zuweilen wird das Wort als Synonym fiir etwas
verwendet, was zwar auf dem Papier, nicht aber in der Praxis funktioniert. Das trifft nicht fiir wissen-
schaftliche Theorien zu. Im Gegenteil: Erst mit der reproduzierbaren (wiederholbaren) Vorhersage von
bisher nicht bekannten Ablédufen und ihrer Bestétigung wird in der Wissenschaft aus einer Hypothese
eine Theorie. Als solche bezeichnet man ein System wissenschaftlich begriindeter Aussagen, mit dem
Ausschnitte der Realitat und die zugrunde liegenden GesetzméRigkeiten beschrieben, Prognosen liber
die Zukunft erstellt werden kénnen oder erkldrt werden kann, wie sich ein vorgefundener Endzustand
aus bekannten Vorstufen heraus entwickelt hat.

Ein bekanntes Beispiel fiir eine wissenschaftliche Theorie ist Albert Einsteins Allgemeine Relativitats-



https://gbs-rhein-neckar.de/startseite/wissenschaft/

theorie. Wie die Evolutionstheorie ist auch die Allgemeine Relativitdtstheorie nicht final zu beweisen,
sie wéren beide allerdings durch einen einzigen Befund, der nicht mit diesen Theorien zu erkléren ist,
zu widerlegen (falsifizieren). Die Falsifikation wird zwar berechtigterweise fortlaufend versucht, ist aber
bislang noch nicht gelungen, was fiir die Qualitét dieser Theorien spricht.

Jede Theorie ist eine gehértete Hypothese und damit nicht davor gefeit, angegriffen oder gestiirzt
werden zu kénnen.”

Wenn also die Evolutionstheorie angegriffen wird, so ist das legitim. Wir bitten aber darum, dass bei
diesen Angriffen auf dem Boden der Wissenschaftlichkeit argumentiert wird.

Dass Gott auf den Schautafeln nicht genannt wird, hat den einfachen Grund, dass Gott zur wissen-
schaftlichen Erklarung der Evolution nicht notwendig ist.

Und mit der Entstehung des Lebens oder des Universums an sich beschéaftigen sich die Schautafeln
nicht. Auch das hat einen einfachen Grund: Diese Prozesse sind noch nicht widerspruchsfrei und
fundiert genug wissenschaftlich geklart. Daher gibt es dazu keine Aussagen auf den Schautafeln.

Zur Giordano-Bruno-Stiftung
Den Evolutionsweg mit dem Hinweis auf die Giordano-Bruno-Stiftung abzulehnen, ist als Argumentum
ad hominem zu werten.

Der Evolutionsweg steht fir sich, als Instrument der Bildungsvermittlung mit anerkanntem wissen-
schaftlichen Inhalt. Die Giordano-Bruno-Stiftung ist auf den Schildern, die fir Hellenhahn-Schellenberg
vorgesehen waren, nicht erwahnt. Ein Wanderer, der die Schilder gesehen hatte, kdnnte aufgrund der
Schilder gar keinen Bezug zur Stiftung herstellen. Von daher waren die Besucher des Weges in
Hellenhahn-Schellenberg gar nicht in die Versuchung gekommen, sich mit anderen Weltbildern als
denen, die sie selbst haben, auseinanderzusetzen.

Dennoch ist es an der Stelle angebracht, auch ein paar Worte iber uns und die Stiftung zu verlieren.

Es ist richtig, dass sich in der Stiftung vornehmlich Menschen engagieren, die keiner Religion
angehoren, weil sie Atheisten oder Agnostiker sind, also entweder die Existenz Gottes bzw. mehrerer
Gotter bestreiten oder meinen, dass man zu diesem Thema uberhaupt keine sinnvollen Aussagen
machen kann. Ist das in ethischer oder politischer Hinsicht relevant? Nein. Denn ob ein Mensch im
religidsen Sinne glaubig ist oder nicht, sagt nichts dartiber aus, ob er ein rechtschaffenes und werte-
geleitetes Leben fihrt. Daher sollte die Frage des religidsen oder weltanschaulichen Bekenntnisses in
einer rationalen Debatte keine allzu grof3e Rolle spielen.

Wer ist unter uns Menschen, der dem anderen seine guten Absichten abspricht, nur weil er nicht dem
“gleichen Verein” angehort? Kann aus einem “anderen Verein” als dem eigenen nicht Gutes und
Richtiges kommen? Muss man Angst haben, dass beim Kontakt mit anderen Weltbildern oder
Uberzeugungen, als denen, die man seine eigenen nennt, die eigenen an Wert verlieren? Wir denken
nein.

Was haben wir denn zu verlieren, wenn wir andere Sichtweisen kennenlernen? Nichts als Irrtimer,
wenn das, was fiir uns neu ist, eine starkere Uberzeugungskraft hat, als das, was wir kannten.

Wir denken, dass es jedem Menschen gut tut, gelassen auf Sichtweisen anderer Menschen zu blicken.
Man sollte es sportlich nehmen, wenn die eigenen Annahmen Uber die Wirklichkeit von anderen
Menschen nicht geteilt werden. Und man sollte immer die Mahnung von David Hume im Ohr haben:
“Misstraue jeder Theorie, die deinen Neigungen entspricht.”

Bitte fragen Sie sich: Wie stark ist die eigene Position, wenn man sich inhaltlich nicht mit gegenteiligen




Positionen auseinandersetzen will? Glauben Sie wirklich, dass Uber den Evolutionsweg “alles gesagt”
sei, blof3 weil man behauptet, dessen Urheber seien “religionsfeindliche Atheisten”?

Seien Sie versichert: Wir und die Stiftung sind keineswegs “religionsfeindlich”, wir auern blof3 dort
Kritik gegenuiber Religionen (und politischen Ideologien), wo diese gegen solide wissenschaftliche
Erkenntnisse oder humanistische Grundwerte (im Sinne der Allgemeinen Erklarung der
Menschenrechte) verstolien.

Bitte seien Sie gerne auch kritisch gegenlber der Religionskritik! Beachten Sie aber bitte, dass diese
Kritik an inhaltlichen Positionen nicht in eine Feindlichkeit gegentiber den Personen umschlagt, die
diese Positionen vertreten!

Wir jedenfalls sehen Glaubige nicht als “Feinde” an - und wirden uns freuen, wenn Sie Unglaubige in
gleicher Weise behandeln wurden.

Vielleicht kann dies eine Basis dafir sein, dass die Graben in Ihrer Gemeinde wieder verschwinden.
Wir hoffen das aufrichtig.

lhr Entwicklungsteam des Evolutionsweges und Vorstandschaft der
Sékularen-Humanisten - gbs Rhein-Neckar e.V.:




Soziales vor und nach Corona

Anfang Januar war Corona noch ,weit weg“. Unser Winterfest war daher noch so
gesellig wie immer. Unser Sommerfest musste dann leider schon ausfallen.

Und auch unseren Besuch beim MPI fir Astronomie auf dem Kdnigstuhl konnten
wir noch unbeschwert genie3en. So eng sind wir seitdem nicht mehr zusammen-
gerickt.

Fir den Sommer war dann Kreativitat gefragt, um trotz Corona

etwas gemeinsam unternehmen zu kénnen. Alles auf Abstand, aber doch mit
Spalt und Freunden.

So erfanden wir den ,Humanisten Brunch - open sky“ und das ,Sonnenwend-
Abend-Picknick” auf der Neckarwiese in Ladenburg.

Und was naturlich auch immer ging, war ein Spaziergang an der frischen Lulft.
So bei unserer Burgenwanderung rund um Neckarsteinach und in der Pfalz, den
wir mit einem Besuch des Tags der offenen Tur
in der Staatsphilharmonie in Ludwigshafen
verbinden konnten. Ausfallen musste leider
unsere

geplante

FUhrung im

Botanischen

Garten

Heidelberg.




Vortrage

Einige wenige konnten stattfinden, doch einige mussten leider ausfallen.

Mit unserem Vortrag zu Verschwérungsmythen hatten wir offenbar schon bei der
Planung 2019 den richtigen Riecher fir 2020. Dass der dann aber so in die Zeit
passt, hatten uns nicht mal die Illuminati verraten, dazu mussten wir uns schon
selbst die Aluhite aufsetzen ;-)

Nach dem Vortrag von
Schmidt-Salomon, den wir
noch gemutlich haben
ausklingen lassen, ging der
Corona Vorhang runter.

Der Evolutions-
vortrag wurde
als Mehrfach-
veranstaltung
Verschworung auf Abstand! geplant, konnte
aber nurim
Januar stattfinden.
Dafur lief er im Sommer
als unser erstes
Streamingangebot auf
unserem neuen youtube
Kanal.




Die Diskussion im Mai,
Uber Sakularitat, fiel in eine
Zeit, in der man auf
Abstand wieder Veranstal-
tungen machen konnte.

Der Islam Vortrag musste
allerdings auf den Herbst
verschoben werden und

wurde zudem gestreamt.

Die drei unten stehenden
Vortrage mussten leider
alle in das Jahr 2021
verschoben werden.

Fur den Vortrag von Helmut
Fink steht noch kein neuer
Termin fest.

Fur den Vortrag von Rudige
Vaas Vortrag und die
Themenwerkstatt
Wissenschaft, kann man
sich aber schon mal einen
Vermerk im Kalender
machen. Die Termine
28.01.2021 und 09.02.2021 stehen schon fest. Vorbehaltlich - Ihr wisst schon - Corona.




Kundgebungen

Sommer und Herbst gab es
zwei Gelegenheiten Flagge
Zu zeigen.

Eigentlich wollten wir bei

dem Rheinpromenadenfest

in Ludwigshafen mitmachen

und dort mit einem Infostand

vertreten sein.

Doch auch dieses Fest fiel

Corona zum Opfer.

Allerdings konnte der Teil

.Meile der groRen Fragen*

stattfinden.

Erstmals waren die

Religidsen dabei nicht mehr unter sich. Evangelische,
Katholische, Freireligidse, Bahai und wir. Islamische
Vertreter, obwohl eingeladen, waren nicht gekommen.
Und wen wundert es - die unter den Religidsen
herrschende Eintracht, wie friedensstiftend die Religionen
sind, wurde ordentlich in Frage gestellt ;-)

Dann erklarten wir uns noch
auf dem Marktplatz Mannheim
mit der Pro Choise Bewegung
solidarisch.

Pro Choise setzt sich fiir die
korperliche Selbstbestimmung
ein. Dazu gehort auch die
vollstandige Abschaffung des
Paragraphen 219a, in dem
Arzten verboten wird,
Schwangere Uber ihre Leistungen zu informieren.




Aufgrund der Corona-Krise steht die Wissenschaft aktuell so sehr im
gesellschaftlichen Fokus wie noch selten zuvor.

Zudem steht sie ungerechtfertigt in der Kritik. Ein Grofteil der Kritik beruht auf
zwei grundsatzlichen Missverstandnissen. Zum einen werden Wissenschaftler und
Wissenschaft oft gleichgesetzt und verwechselt. Und zum anderen fehlt es
zuweilen an einem Verstandnis, was man unter Wissenschaft versteht und wie sie
funktioniert.

Wir hatten eine Ausarbeitung publiziert, die sich mit den verschiedenen Aspekten
von Wissenschaft befasst hat. Hier ein Auszug aus der Publikation. Komplett
nachzulesen auf unserer Homepage.

Wissenschaft ist die Anwendung der wissenschaftlichen Methode zur
Erkenntnisgewinnung.

Ohne alle Aspekte und Verastelungen der wissenschaftlichen Methode und deren
Selbstverstandnis aufzahlen zu wollen, seien die wichtigsten Prinzipien hier
genannt:

Da die wissenschaftlich betrachteten Objekte, Funktionen und Vorgange oft zu
komplex sind, um sie als Ganzes zu erfassen, geht die Wissenschaft
reduktionistisch vor, d. h. sie reduziert die Komplexitat des zu untersuchenden
Gegenstandes, um bestimmte Aspekte fassen zu kdnnen. Sprich: Sie untersucht
oft zunachst nur Teile eines groReren Ganzen. Letztendlich hat die Wissenschaft
das Ziel, das Ganze zu erfassen. Dem nahert sie sich, indem sie ihr Wissen zu
den Teilen nach und nach mehrt, bis sie in der Lage ist, auch eine Aussage Uber
das Ganze zu treffen.

Die Wissenschaft beruht auf oftmals vereinfachten Modellen, um ein Thema
fassbar zu machen. Diese Modelle dirfen daher nicht mit der Wirklichkeit
verwechselt werden, da sie manche Einfliisse der Realitat ausblenden.

Zu den wichtigsten Instrumenten der wissenschaftlichen Methode gehéren die
Formulierung klarer, zu prifender Hypothesen, kontrollierte Experimente, Tests,
Proben und Studien.

Ausgangspunkt vieler wissenschaftlicher Fragestellungen sind Spekulationen.
Insbesondere in den Lebenswissenschaften, wo die Systeme so komplex sind,
dass sauber definierte Fragestellungen oft aus Unkenntnis der Einflussgrofien
nicht vorliegen. Auf Basis von Spekulationen werden aber ausdriicklich keine




Formulierung von tberprifbaren Hypothesen miinden. Hypothesen (woértlich:
.unterstellungen®) sind aus noch ungenauen Beobachtungen und Vermutungen
Uber ihre Zusammenhéange heraus formulierte, postulierte Vorgange mit
entsprechenden resultierenden Zustanden. Damit eine Hypothese Uberhaupt als
solche anerkannt werden kann, muss ein Erklarungsmodell vorliegen, das
unabhangig vom Ursprungsvorgang weitere Vorgange, Zustande oder Ablaufe
erklaren kann.

Ob eine Hypothese zutrifft, wird meist mittels Experiment Uberprift. Fir Frage-
stellungen, die nicht mithilfe von Experimenten untersucht werden kénnen, sind
randomisierte, kontrollierte doppelblinde Studien mit einem moglichst groRen, fur
die zu untersuchende Fragestellung statistisch relevanten Stichprobenumfang
(Patientenzahlen, Wiederholungs- oder Parallelmessungen etc.) der
Untersuchungsweg, der die aussagekraftigsten und belastbarsten Ergebnisse
liefert. Solche Herangehensweisen sind vor allem in der medizinischen Forschung
das Vorgehen der Wahl, um z. B. die Wirksamkeit eines neuen Arzneistoffs oder
eines neuen therapeutischen Vorgehens mit bereits bekannten Wirkstoffen oder
Therapieschemata zu vergleichen.

Im allgemeinen Sprachgebrauch wird unter Theorie eine unbewiesene
Behauptung verstanden bzw. eine Vorstellung, wie ein Vorgang oder
Mechanismus funktionieren kdnnte, ohne dass gezeigt wird, dass dies wirklich
der Fall ist. Schlimmer noch, zuweilen wird das Wort als Synonym fiir etwas
verwendet, was zwar auf dem Papier, nicht aber in der Praxis funktioniert.

Das trifft nicht fir wissenschaftliche Theorien zu. Im Gegenteil: Erst mit der
reproduzierbaren (wiederholbaren) Vorhersage von bisher nicht bekannten
Ablaufen und ihrer Bestatigung wird in der Wissenschaft aus einer Hypothese eine
Theorie. Als solche bezeichnet man ein System wissenschaftlich begriindeter
Aussagen, mit dem Ausschnitte der Realitat und die zugrunde liegenden Gesetz-
maRigkeiten beschrieben, Prognosen tber die Zukunft erstellt werden kénnen
oder erklart werden kann, wie sich ein vorgefundener Endzustand aus bekannten
Vorstufen heraus entwickelt hat.

Ein bekanntes Beispiel fir eine wissenschaftliche Theorie ist Albert Einsteins
Allgemeine Relativitatstheorie. Wie die Evolutionstheorie ist auch die Allgemeine
Relativitatstheorie nicht final zu beweisen, sie waren beide allerdings durch einen
einzigen Befund, der nicht mit diesen Theorien zu erklaren ist, zu widerlegen
(falsifizieren). Die Falsifikation wird zwar berechtigterweise fortlaufend versucht,
ist aber bislang noch nicht gelungen, was fur die Qualitat dieser Theorien spricht.
Jede Theorie ist eine gehartete Hypothese und damit nicht davor gefeit,
angegriffen oder gestlrzt werden zu kénnen.




Falsifizierungsversuche gegeniiber Hypothesen und Theorien sind ausdriicklich
erwlnscht und Gegenstand der wissenschaftlichen Arbeit.

Etwas zu widerlegen ist ebenfalls ein Zugewinn an Wissen, namlich dem Wissen,
dass etwas nicht wahr ist.

Die Wissenschaft wird von Wissenschaftlern betrieben, die als Menschen den
gleichen emotionalen und mentalen Limitierungen unterliegen wie Nicht-
wissenschaftler. Die Interpretation der Daten, die im Rahmen von Experimenten
oder Studien erhoben wurden, bietet immer einen gewissen Spielraum.
Wissenschaftler bedienen sich der Erkenntnistheorie; diese befasst sich mit den
Voraussetzungen fur Erkenntnis und fiir das Zustandekommen von Wissen.
Damit versuchen die Wissenschaftler, ihre biologischen, soziologischen,
methodischen und logischen Grenzen bei der Erkenntnisgewinnung zu
berticksichtigen und so Fehlinterpretationen nach Moglichkeit zu vermeiden, ohne
sie in allen Einzelfallen ausschlie3en zu kénnen. Als Korrektiv gegen einzelne
Fehlinterpretationen gilt die Gemeinschaft aller Wissenschaftler, die Aussagen,
Befunde und Behauptungen immer wieder Uberpruft. Dies geschieht bei wissen-
schaftlichen Arbeiten durch ,Peer Review”, d. h. durch die Durchsicht der Arbeit
von anderen Wissenschaftlern, die auf dem Gebiet arbeiten.

Paradigmenwechsel sind in der Wissenschaft normale Stufen des Erkenntnis-
fortschritts. In der Wissenschaftsgeschichte kam es immer wieder zu kleinen und
grolden Korrekturen. Damit ist auch in Zukunft zu rechnen. Sehr oft werden
korrekte Beschreibungen der Wirklichkeit aber lediglich um neue Erkenntnisse
erweitert. So beschreibt das Newtonsche Modell nur einen Teil der mdglichen
Situationen (fur die es ausreichend genau bleibt, um weiterhin genutzt zu werden),
wohingegen Einsteins Theorie erst bei sehr hohen (lichtnahen) Geschwindigkeiten
und sehr groBen Massen sinnvoll einzusetzen ist, um bestimmte Eigenschaften
der Materie und des Raums zu beschreiben.

Bescheidenheit (im Sinne von Aussagekraft und Beschrankungen der
eingesetzten Modelle) ist eine wesentliche Eigenschaft der wissenschaftlichen
Methode. Man ist sich in der Wissenschaft darliber einig, dass man vieles noch
nicht erklaren kann, weil fur ein umfangliches Verstandnis bestimmter Dinge das
aktuell zur Verfugung stehende Wissen einfach noch nicht ausreicht. Fir die
Dinge, Uber die man noch kein Wissen hat, setzt man keine haltlosen Annahmen
in die Welt, sondern halt es schlicht aus, dass man bestimmte Dinge eben noch
nicht weild.




Sakulare Humanisten GBS Rhein-Neckar e.V.
ist eine Regionalgruppe des Forderkreises der
Giordano-Bruno-Stiftung.

Wir stehen fir ein naturalistisches Weltbild und fordern
Aufklarung und Humanismus in unserer Region.

Wir finanzieren uns ausschlieBllich liber Mitgliedsbeitrage und Spenden.

Spendenkonto:
IBAN: DE95 6705 0505 0039 0053 87
BIC: MANSDEG66XXX
Sparkasse Rhein-Neckar Nord

Wir sind als gemeinniitziger Verein
anerkannt.
Spenden konnen steuerlich geltend
gemacht werden.

Eingetragen im Vereinsregister
Mannheim am 01.10.2010
unter Nr. 700383

Telefon 06236/4892540
Postfach 1151, 69208 Eppelheim

RegelmaRiges Gruppentreffen jeden letzten Freitag im Monat
(auBer Dezember) in Mannheim oder Heidelbera ab 19:00 Uhr.
Newsletter bestellen oder Mitglied werden auf :
www.gbs-rhein-neckar.de

Beitragsordnung GBS Rhein-Neckar e.V. Sie stehen furr ein Humanistisches Weltbild und
unterstltzen unsere Arbeit, kbnnen oder wollen sich

Volimitgliedschaft: aber nicht in die Vereinsarbeit einbringen? Dann

Jahresbeitrag 40 Euro. helfen Sie uns mit lhrer Férdermitgliedschaft.

- Volles Stimmrecht. lJedes Mitglied zahlt. Nur wenn wir zahlreich sind,

- Kostenloser Eintritt bei den Vortréagen. finden wir auch gesellschaftliches Gehor.

- Bei Ausfliigen individueller Nachlass je nach Ausflug.

Fordermitgliedschaften:
Sozialtarif Vollmitgliedschaft: Jahresbeitrag 20 Euro.
Jahresbeitrag 20 Euro. Studenten, Azubis, Arbeitslose. - Kein Stimmrecht.

- Bei Vortragen Eintritt zum ermaRigten Preis.
Partnertarif bei Vollmitgliedschaft: - Bei Ausfliigen individueller Nachlass je nach
Jahresbeitrag 20 Euro fiir den Partner. Ausflug.

Ethik * Fairness * Mul * Humanitdat » Sinn * Zweifel » Genuss

ng))) Giordano-Bruno-Stiftung

Rhein-Neckar Aufkldarung im 21. Jahrhundert
Sékulare Humanisten




	1: Deckblatt
	2: Evolutionsweg 1
	3: Evoweg 2+3
	4: H-S
	5: B1
	6: B2
	7: B3
	8: B4
	9: Soziales
	10: Vorträge 1
	11: Vorträge2
	12: Kundgebungen
	Seite13
	Seite14
	Seite15
	16: Rückseite

